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Hintergrund: Mangel an aktuellen Zahlen/Erhebungen (1995, 2007, 2012)

Zielsetzung der Studie: Quantitative Erhebung der Zahl obdachloser Menschen, die 
auf der Straße leben, jeweils an einem Stichtag im Winter 
und im Sommer. 

Zusätzlich Durchführung von Befragungen, um Strukturdaten 
der  Menschen und Hintergründe ihres Lebens auf der Straße zu 
erfassen. 

© SÜDDEUTSCHES INSTITUT FÜR EMPIRISCHE SOZIALFORSCHUNG E.V.
2

Erstellung einer Studie über obdachlose Menschen auf der Straße 

in der Landeshauptstadt München im Auftrag der LHM



METHODISCHES VORGEHEN
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Methodisches Vorgehen
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Zentrale „Eckpunkte“ der Untersuchung

• es wurden zwei Stichtage für die Erhebungen festgelegt: 21.11.2022 (Winterzählung) + 22.05.2023
(Sommerzählung)

• Gebiet innerhalb des ‚Mittleren Rings‘ wurde als Untersuchungsgebiet festgelegt. Das Gebiet, das
von der Münchner „Stadtautobahn“ umschlossen ist, geht weit über die Innenstadt hinaus und
umfasst eine Reihe von unterschiedlichen Stadtvierteln.

• Unterstützung durch ehrenamtliche Helfer*innen notwendig

• Regelmäßiger Austausch mit dem Team der LHM sowie Begleitgruppe aus dem 
Wohnungslosenhilfesystem München

• Festlegung von 5 Euro als Incentive für die Teilnahme an der Befragung



Methodisches Vorgehen
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Vorbereitung der Untersuchung

• Sichtung und Aufbereitung relevanter Informationen aus der wissenschaftlichen und
fachspezifischen Literatur/bereits vorangegangene Untersuchungen in Deutschland/Europa

• Durchführung von fünfzehn leitfadengestützten Expert*innengesprächen mit Vertreter*innen
der Münchner Wohnungslosenhilfe

• Hospitation von Mitarbeiter*innen der Studie in verschiedenen Einrichtungen der
Wohnungslosenhilfe

• Erstellung der Erhebungstools I Planung & Logistik I Rekrutierung der Ehrenamtlichen



Methodisches Vorgehen
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Kartierung des Untersuchungsgebiets

• Festlegung des Untersuchungsgebietes: Bereich innerhalb des ‚Mittleren Rings’

• Untersuchungsgebiet wurde in insgesamt 74 separate Erhebungsgebiete unterteilt

• Bei der Einteilung der Erhebungsgebiete wurden zahlreiche Faktoren berücksichtigt, u.a.
angesetzte Dauer der Begehung auf maximal drei Stunden, spezielle Raumstruktur und
Verkehrsinfrastruktur (z.B. U- und S-Bahnhöfe), Begehbarkeit; zentral: Erkenntnisse aus den
Expert*innengesprächen

• Pretest

• Zu jedem Erhebungsgebiet wurde eine Karte mit genauer Kennzeichnung des Gebietes und ggf.
besonderen Hinweisen angefertigt
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Methodisches Vorgehen
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Erstellung der Erhebungstools

Kurzfragebogen

• dient dazu, direkte Informationen von den im Feld aufgesuchten Personen zu erhalten

• enthält Fragen zu Dauer der Obdachlosigkeit, Zusammenleben mit anderen Personen auf der
Straße, Nutzung von Übernachtungs- und Hilfsangeboten sowie Angaben zu Alter, Geschlecht
und Nationalität

• Kurzfragebogen wurde in neun Sprachen übersetzt
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Methodisches Vorgehen
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Erstellung der Erhebungstools

Erhebungsbogen

• dient zur Erfassung jener Personen, die von den Erhebungspersonen als obdachlos identifiziert

werden (können), jedoch an der Befragung nicht teilnehmen wollen oder bei denen eine

Kontaktaufnahme nicht möglich ist

• hierbei wird von den Erhebungspersonen angegeben, ob der „Obdachlosen-Status“ von der

jeweiligen Person bestätigt oder lediglich aufgrund von Indizien (z.B. einem Schlafsack) vermutet

wird.

• auch wird festgehalten, ob die Person allein oder in Begleitung angetroffen wurde sowie eine

Einschätzung ihres Geschlechts und Alters vorgenommen
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Methodisches Vorgehen
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Festlegen des Vorgehens bei der Erhebung

Schlafen Sie 
heute Nacht 

draußen?

Nein

Verabschiedung und 
mit Begehung 

fortfahren

Ansprache nicht 
möglich

Ausfüllen 
Erhebungsbogen

Einverstanden mit 
Befragung?

Befragung bzw. 
gemeinsames 
Ausfüllen des 
Fragebogens

Überreichen 
Incentive und 

Verabschiedung

Ja Ja

Nein



Methodisches Vorgehen
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Rekrutierung Erhebungspersonen (freiwillige Helfer*innen)
Zielgerichtete Rekrutierung spezifischer Personengruppen (keine Adressierung der breiten
Bevölkerung)

• Studierende thematisch nahestehender Studiengänge wie z.B. Soziale Arbeit (u.a. LMU, HM,
FOM, UniBw)

• Münchner Freiwilligen-Agenturen (‚Münchner Freiwillige’, ‚Zentrum für freiwilliges
Engagement’, ‚Tatendrang’, ‚Stiftung gute Tat’, ‚Freiwilligen-Zentren München’)

• Mitarbeiter*innen des Wohnungslosenhilfesystems

• Anmeldung der freiwilligen Helfer*innen erfolgte online über ein speziell dafür
eingerichtetes Formular



Methodisches Vorgehen
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Schulungen

• 90-minütige Schulung (an insgesamt elf verschiedenen Terminen, als Präsenz- oder Online-
Veranstaltung)

• Zentrale Informationen bzgl. Organisation/Vorgehen/Ablauf der Erhebung und Schulung der
einzelnen Dokumente der Erhebung, z.B. was bedeutet es, ein Gebiet zu begehen?

• Leitfaden zur Kontaktaufnahme / „Erkennen“ von obdachlosen Menschen /
Formulierungsvorschläge, Kommunikationstipps / Verhalten (Respekt) / Sicherheit /
Qualität etc.



ORGANISATION UND ABLAUF DER ERHEBUNGSABENDE 
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Organisation und Ablauf der Erhebungsabende
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Organisation und Ablauf der Erhebungsabende

Für die Durchführung wurde jedem Erhebungsteam am Tag der Erhebung eine

Tasche mit folgenden Unterlagen und Materialien ausgehändigt:

• eine laminierte Karte des Erhebungsgebietes

• ein mehrsprachiger Leitfaden zur Kontaktaufnahme mit (vermutlich) obdachlosen

Personen

• Kurzfragebögen für die Befragung obdachloser Personen

• ein Umschlag mit 5-Euro Scheinen zur Auszahlung der Aufwandsentschädigungen

• Erhebungsbögen für obdachlose Personen die nicht an der Befragung teilnehmen

• ein Handzettel mit den wichtigsten Informationen zur Durchführung der Erhebung

• ein beschrifteter Umschlag zur Abgabe der Unterlagen

• eine Verpflichtung zur Einhaltung der datenschutzrechtlichen Anforderungen

• Klemmbretter und Kugelschreiber zum Ausfüllen der Unterlagen



Organisation und Ablauf der Erhebungsabende
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Organisation und Ablauf der Erhebungsabende

Wintererhebung 21.11.2022 Sommererhebung 22.05.2023

Zeitraum: ca. 19:30 – 22:00 Zeitraum: ca. 20:30 – 23:30

155 ehrenamtliche Helfer*innen in 
Dreier-Teams

133 ehrenamtliche Helfer*innen in 
Dreier-Teams

in 55 definierten Erhebungsgebieten 
innerhalb des Mittleren Rings 

in 42 definierten Erhebungsgebieten 
innerhalb des Mittleren Rings 



ZENTRALE ERGEBNISSE - ZAHLEN
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Zentrale Ergebnisse – Zahlen
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Zahlen der beiden stattgefunden Zählungen:

Winterzählung: 222 obdachlose Menschen

(davon 114 Personen durch Kurzbefragung)

Sommerzählung: 253 obdachlose Menschen

(Erhebung von 109 Personen durch Kurzbefragung)



Hochrechnung auf das gesamte Stadtgebiet (LHM)
• Die Zahlen der Zählungen wurden jeweils auf das Stadtgebiet hochgerechnet.

• In der Wohnungslosenstatistik des Amtes für Wohnen und Migration (monatliche Datenmeldung) werden ab 
Bekanntgabe 342 obdachlose Personen angegeben (Durchschnitt der Hochrechnung Winter plus 
Hochrechnung Sommer). 

• Dazu kommen ca. 600 potenziell obdachlose Personen, die in den Zählnächten in den Notschlafstellen der 
freien Träger übernachtet haben (In der Nacht der „Winterzählung haben 588 Personen und in der Nacht der 
„Sommerzählung“ 613 Personen Notunterkünfte genutzt). 

https://risi.muenchen.de/risi/dokument/v/8387152
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Zentrale Ergebnisse - Zahlen

https://risi.muenchen.de/risi/dokument/v/8387152


Zentrale Ergebnisse - Zahlen
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Zahlen

Die vorliegenden Zahlen sind gültig und geben eine Auskunft über die Menschen auf der Straße in 

der Landeshauptstadt München im Untersuchungsgebiet, die genannten Einschränkungen aber 

geben deutliche Hinweise darauf, dass die ermittelte Zahl obdachloser Menschen an den Abenden 

des 21.11.22 und 22.5.23 eine „Mindestzahl“ darstellt, nicht aber die Gesamtzahl obdachloser 

Menschen in München abbildet.



Zentrale Ergebnisse - Zahlen
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Die ermittelte Zahl gibt nicht die Gesamtzahl obdachloser Menschen auf der Straße in München 

wieder. Für eine adäquate Interpretation der Ergebnisse sind (u.a.) folgende Aspekte zentral zu 

berücksichtigen:

• Das festgelegte Untersuchungsgebiet (innerhalb Mittlerer Ring) schließt (bekannte und 

unbekannte) Gebiete, in denen sich obdachlose Menschen aufhalten, aus.

• Einige Gebiete des Mittleren Rings wurden nicht erfasst.

• Aus forschungsethischen Gründen wurde die Erhebung in den Einrichtungen der 

Wohnungslosenhilfe kommuniziert. D.h. es ist damit zu rechnen, dass Menschen, die nicht als 

obdachlos identifiziert oder angesprochen werden wollten, sich ggf. von ihren Aufenthaltsorten 

fernhielten. 

Restriktionen der Zählung 



Zentrale Ergebnisse - Zahlen
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Die ermittelte Zahl gibt nicht die Gesamtzahl obdachloser Menschen auf der Straße in München 

wieder. Für eine adäquate Interpretation der Ergebnisse sind (u.a.) folgende Aspekte zentral zu 

berücksichtigen:

• Nicht alle Menschen, die auf der Straße leben, sind als solche – trotz Schulung und Hinweisen – zu 

erkennen bzw. aufzufinden.

• Die freiwilligen Helfer*innen wurden darauf hingewiesen, Menschen nicht „aufzustöbern“ und 

nicht in deren verbliebenen Privatraum einzudringen.

• Es ist zu vermuten, dass eine unbestimmte Anzahl an obdachlosen Personen nicht erreicht 

werden konnte, die z.B. am Abend der Zählungen bei Freunden/Bekannten übernachtete, in 

öffentlichen Verkehrsmitteln unterwegs war etc.

Restriktionen der Zählung 



Ergebnisse der Sommerzählung
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Ergebnisse der Sommerzählung 
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Aufbereitung und Auswertung der Daten

Die Frage- und Erhebungsbögen wurden codiert, die Daten eingegeben und auf ihre Plausibilität

hin überprüft. Frage- und Erhebungsbögen wurden dabei als separate Datensätze behandelt, da sie

sich sowohl hinsichtlich der erhobenen Items als auch Validität ihrer Daten unterscheiden.

Während die Kurzfragebögen die Angaben der befragten Personen wiedergeben, beruhen die

Erhebungsbögen auf den Einschätzungen der Erhebungspersonen. Trotz einer besonders strengen

Kontrolle und Reflektion der ausgefüllten Erhebungsbögen muss an dieser Stelle die verminderte

Belastbarkeit der daraus gewonnen Daten betont werden.

Die Auswertung der Daten erfolgte deskriptiv entlang der erhobenen Kategorien wie Alter,

Geschlecht, Nationalität. Es wurde die Analysesoftware SPSS verwendet.



Kurzbefragung Sommerzählung

• N=109 befragte Menschen

• In 26 von 42 Erhebungsgebieten

• Befragt werden konnten bis zu 14 Personen in den jeweiligen Gebieten
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Ergebnisse der Sommerzählung



Wer wurde befragt?
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109 Personen konnten bei der Sommerzählung befragt werden.

• Geschlecht:  von den 109 Personen sind n = 80 Personen männlich und n = 25 Frauen, n = 1 Person 
divers und n = 3 haben keine Angabe zu ihrem Geschlecht gemacht. 

• Alter: Das durchschnittliche Alter der Befragten beträgt 47,2 Jahre. Knapp die Hälfte der Befragten, 
die Angaben zum Alter machten (n = 94) ist zwischen 40 und 59 Jahre (n = 45, 47,9 %). Das 
niedrigste genannte Alter war 20 Jahre, das höchste Alter 81 Jahre. Über 60 Jahre waren 22,3 % (n 
= 21) der Befragten (die Angaben zu ihrem Alter gemacht haben). Junge Menschen unter 30 Jahren 
waren mit 10 Personen eher wenig vertreten, unter 40 Jahre alt waren n = 28. 

• Nationalität: 37,6 % der Befragten sind Deutsche (n = 41), aus dem EU-Ausland stammen 46,8 % 
der Personen (n = 51), insbesondere aus Osteuropa, 14,7 % sind aus dem Nicht EU-Ausland (n = 16). 

Ergebnisse der Sommerzählung



Dauer des Lebens auf er Straße
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63 % (n = 68) leben seit mehr als einem Jahr auf der Straße, davon ist mehr als die Hälfte (n = 

35) seit mehr als fünf Jahren obdachlos. 

• Geschlecht: 17 von 25 Frauen leben seit mehr als 1 Jahr auf der Straße, 5 davon mehr als 5 

Jahre. Bei den Männern sind es 49 von 79 Befragten, davon 30 (29 %) mehr als 5 Jahre. 

• Alter: Alter und die auf der Straße verbrachte Zeit stehen in keiner direkten Beziehung.

• Nationalität: Der überwiegende Teil der deutschen Befragten (32 von 40) lebt seit mehr als 
12 Monaten auf der Straße, von diesen wiederum die Mehrzahl mehr als 5 Jahre. Bei den 
Befragten aus dem EU-Ausland findet sich ebenfalls eine Verfestigung der Obdachlosigkeit, 
29 von 51 Befragten leben mehr als 1 Jahr bzw. 5 Jahre auf der Straße. 

Ergebnisse der Sommerzählung



Zusammenleben auf der Straße
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Ergebnisse der Sommerzählung 

60 % der Befragten (n = 66) leben allein auf der Straße, rund 20 % (n = 22) mit Partner*in auf der Straße. Die 
anderen Befragten geben an, mit der Familie (7 %) oder einer Gruppe (12 %) zu leben.

• Geschlecht: 2/3 (n = 53) der Männer leben auf der Straße alleine, von den Frauen sind es 40 % (n =10). Sie 
leben häufiger zusammen mit einem Partner auf der Straße (40 %), bei den Männern sind es nur 14 %.

• Alter: Das Durchschnittsalter derjenigen, die alleine leben, ist 48,7 Jahre (mit Partner*in: 43,7).

• Nationalität: In der Gruppe der deutschen Befragten lebt der Großteil allein (80 %; n = 33), bei den 
Befragten aus dem EU-Ausland sind es 45 % (n = 23), in 15 Fällen wird angegeben als Paar, als Familie (n = 8) 
oder mit anderen (n = 5) zu leben.



Nutzung von Hilfeangeboten
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Ergebnisse der Sommerzählung

Rund 65 % (n = 70) der Befragten nutzen keine Übernachtungsangebote. Dagegen nehmen 
mehr als 70 % andere Hilfeangebote (Suppenküche, Aufenthaltsmöglichkeit) in Anspruch.

• Geschlecht: Während die Hälfte der Frauen (n = 12) Übernachtungsangebote wahrnimmt, 
sind es nur  30 % (n = 24) der befragten Männer.  Anders sieht es bei den weiteren 
Hilfeangeboten aus: 78 % der Männer (n = 61) nutzen diese und knapp 60 % der Frauen (n = 
12).

• Alter: unterscheidet sich nicht signifikant

• Nationalität: Rund 70% der deutschen Befragten nutzen keine Übernachtungsangebote, fast 
so hoch ist der Anteil bei den EU-Ausländern mit 66 %, während 44 % (n = 7) der Nicht-EU-
Ausländer*innen Übernachtungsangebote wahrnehmen. Andere Hilfeangebote werden von 
den deutschen Befragten zu 82 %, EU-Ausländer*innen zu 73 % und 66 % aus dem Nicht-EU-
Ausland genutzt.
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Ausblick - Zählen, um zu handeln? 



Kommunale Zählungen zwischen Erkenntnis und Verantwortung

• helfen der kommunalen Sozialplanung und Steuerung von Angeboten und dem Erkennen                                             
spezifischer Bedarfe der Zielgruppen

• sind kein Selbstzweck

• unterscheiden sich von Erhebungen in und mit Einrichtungen Wohnungsnotfallhilfe

• aufwändig und teuer, haben methodische Limitationen und fordern eine sorgsame Umsetzung

• berücksichtigen der kommunalen Besonderheiten vor Ort möglich

• Chance, auch Personen, die nicht ans Hilfesystem angebunden sind, zu berücksichtigen

• haben Einfluss auf die Menschen vor Ort 
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Kontakt
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